perſammelten Truppen der Garniſon und der 
Landwehr Revue, nahmen ſodann die Domkir⸗ 
che in Augenſchein, deren Beſchreibung und Ges 
ſchichte der darin aufbewabrten Kunſtſchaͤtze der 
Kanonikus Woͤcker (als Verfaſſer) uͤberreichte; 
ferner: das Kollegium der Jeſuiten, nebſt der 


Nachdem ſich am 10. dieſes, Nachmittags, 


der altdeutſchen Gereonßkirche ꝛc. getroffenen 


krath Struenſee, ſo wie die Dame des Hauſes, 


\ 


Freitag, den 26. September 1827, 


B Im Verlage der Mällerſchen Buchdrzckerel auf dem Holzmarkte = 


„ 


i 9 . ER 
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Den dieszeitigen reſp. Abonnenten dieſer Zeitung, wie auch einem cefp: Publiko wird hiedurc⸗h 


angezeigt: 
J. mit 1 Rthlr. Preuß. 


Re Kölln, vom 1 2 : September. 


die Nachricht verbreſtet hatte, daß Se. Mar. 
der König in Juͤlich übernachten und erſt am 
1iten hier eintreffen würde, (wesbalb die zu 
einem glaͤuzenden Empfang und zu Beleuchtung 


Anſtalten ausgeſetzt wurden) trafen Aller hoͤchſt⸗ 
dieſelben gegen halb neun Uhr Abends dennoch 


allhier ein, und fliegen in dem für Sie einge 


richteten von Zuydwickſchen Hauſe ab, wo noch 
am nämlichen Abend S. Exc. der Herr Ober- 
Präſident und der Polizei⸗Praͤſident und Lands 


die Ebre hatten vorgeſtellt zu werden. Am fol⸗ 
genden Morgen bielten Se. Majeſtaͤt uͤber die 


daſelbſt befindlichen Gemaͤblde,Gallerie, das Ra: 
binet des Profeſſors Wallraff, und zuletzt die 


von unſerm Oberbürgermeiſter in dem Stadt, 
bauſe berxanſtaltete Ausſtellung der bieſigen 


Kunſt, und InduſtrieGegenſtaͤnde, die Se. Moj. 


r — K — — 


daß von beute an die Pränumeratjon für das naͤchſtkommende letzte Vierteljahr d. 
Cour. nur bis zum Zoſten d. M. angenommen werden wird. 
Die Müllerfehe Zeitungs Expedition: 


mit ſichtbarem Wohlgefallen und unter wieder⸗ 


holter Verſicherung Dero Allerhöchſten Zufrie⸗ 
denheit und kräftigſten Schutzes betrachteten, 


D 


Bei der Rückkehr des Könige in das von Zuyd⸗ Be 
wickſche Haus wurden die vornehmſten Militafr⸗⸗ 


und Civil, Perſonen Sr. Maj. vorgeſtellt, und 
von Allerhoͤchſtdenenſelbnn zur Tafel gezogen. 


Um 3 Uhr Nachmittags reiſte hierauf der Koͤ⸗ 

nig nach Duͤſſeldorf ab, und hinterließ ein ans 

ſehnliches Geſchenk für die Stadt/ Armen, 
Duͤſſeldorff, vom 12. September. 


* 
RE x 


Endlich ſind unſere heißeſten Wuͤnſche ers . 


füllt; — geſtern Abend gegen 6 Übr uͤberraſch⸗ 
‚ten uns nach langer Erwartung Se. Majeſtat 


der Koͤnig. Allerhoͤchſtdieſelben traten in dem 
bieſigen Jaͤgerbofe ab. Die freudig jubelnde 


Menge aller Stande hafte ſich hier verſammelt, 


und begruͤßte den geliebten Herrſcher bei der 
Ankunft, und als er auf den Balkon heraus, 
trat, mit einem froͤhlichen Hurrah⸗ 

Selbſt ein unerwartet einbrechendes ſtarkes. 
Gewitter vermochte nicht die allgemeine laute 
Freude zu ſtoͤren; kaum hatte der Regen etwas 
oufgebört, als ſich die ganze Stadt in einen 
kerzenbellen Saal der Freude umwandelte; die 
ſchoͤnſte Straße der Stadt, die Alleeſtrße, war 
ein feenartig erbellter Weg; gegen den Hafen 


— 
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andern Ende ein kunſtvoll erleuchtetes Haus 
die Ausſicht. Wie durch einen Zauberſchlag 
war dieſe Straße in den Namen Friedrichs⸗ 
ſtraße, der ſchoͤne neu angelegte Paradeplatz 
in Friedrichsplatz umgetauft, ven der Mens 
ge nur dieſe Namen, ein treu Gedaͤchtniß die⸗ 
ſes gluͤcklichen Tages, genannt, und an allen 
Ecken beider die Namen Friedrichsſtraße und 
Friedrichsplatz im farbigen Lichte transparent 


Au leſen. 


vr Den Hofgarten erhellten tauſend und taufend 
Laͤmpchen und in den Gebuͤſchen glimmten leuch⸗ 


tecende Kraͤnze wie Millionen von Johanniswürm⸗ 


chey. Alt und Jung, Arm und Reich, zog in 
g freudiger Bewegung und mit dem Jubel, der 
König iſt unter uns, in allen Straßen. Es 
war ein großes beſeeligendes Gefuͤhl — das 
GHeefuͤhl der Nähe des geliebten Herrſchers, des 
a milden treuen Vaters ſeines Volks. Freudig 
ſchauten die Sterne in die bunte Pracht der 
dunklen Nacht, und ihr Schimmer trug die 
Gebste für den beſten der Könige zu Gottes 
Thron. . i 


Mancher Wunſch, manch ſchoͤnes ſinniges 


Bild brannte im bunten Schimmer; eins aber 
an einer Hütte der Armuth war fo uͤberraſchend 
und for im Gei 
daß ich es erwähnen — Au ert 
Chriſtus iſt vor dem Volke über das Meer ent 
wichen, die Juͤnger folgen ihm nach, — Petrus 
a verſinkt im Meer, — er ſtreckt die Hülfe bit⸗ 
ttende Hand zu dem Goͤttlichen mit den Worten 
aus: „Ach Herr, hilf uns! denn wir ge⸗ 
hen zu Grunde!“ — Der Herr reihe ihm 
die Hand, zeigt mit der andern zum Himmel 
und ſpricht: „O!lihr Kleingläubigen!“ 
— Wer konnte verföhnender, wer ſinniger im 


Geiſte unſers Fürſten zu der Menge reden? — 


Wei batte wohl tiefer und inniger die Zeit und 
a dieſen Tag erfaßt! d 


Am Morgen des heutigen Tages durchwan⸗ 
delten Se. Majeſtaͤt in aller Fruͤhe, einſam und 
meiſt nur von Se. Koͤnigl. Hoheit dem Prinzen 
von Mecklenburg⸗Strelitz begleitet, den Hofgar, 
ten, den botanſſchen Garten und die neuern 


Verſchoͤnerungs⸗Anlagen; wenige ſaben hier den 


Heliebten Fürſten, aber wer ibn ſah, der flocht 
— des theuren Königs N ’ bet 
Zwiſchen 6 und 7 Uhr verfügten ſich Se. Maj. 


nach der Golhbeimer Ebene, wo die Landwehr 


der innigſten Greude, 


muß. — Uaſer Herr Peter Weye 


Wohl in fein Morgengebet⸗ 


8 Prdpin, das Ts 
taillon und die Artillerie die 


Gre 
Rene pa 


Na brer Va 
ſſirten. 


Se. Maj. gerubten wiederholt Allerhöchſft 


Ibre Zufriedenheit mit der Haltung und der in 
ſo kurzer Zeit gediehenen Uebung zu erkennen 


zu geben, und lohnten fo die Anſtrengungen a 
N getreuen Unterthanen auf das erfreu⸗ 


lichſte. IR 


Zbwiſchen 8 und 9 ubr kehrten Se. Majeſtaͤt 


zuruck, und fuhren fodann in unfere Stadt, wo 
des Monarchen Gegenwart Alt und Jung in 
freudige Bewegung ſetzte. — Se. Majeſtaͤt 
gewaͤhrten den aus Aller Augen ſprechenden 


Wunſch, den verehrten Fuͤrſten zu ſehen und 
Allerhoͤchſtdie/ 


fi fein Bild tief einzupraͤgen⸗ 
ſelben ließen deshalb langſam fahren, die Mens 
ge hieng an den Zuͤgen des Monarchen und ein 
allgemeiner, ſtets ſich wiederholender froͤhlicher 
Zuruf begleitete den Wagen, : 


Se. Maj. beſuch ten zuerſt die hieſige Galler 
rie, wo Sie mit ſichtlicher Zufriedenheit weil 


ten. Von hier aus begaben ſich Aller boͤchſtdie⸗ 
ſelben nach dem Parlaments hauſe, wo die So h⸗ 


linger Stahl- und Eiſenfabriken von allem 
was, fie kuͤnſtliches, nuͤtzliches und ſchoͤnes er⸗ 
zeugen, eine berrliche Auswahl aufgeſtellt hat⸗ 
ten; dieſe Fabriken ſind der Stolz unſeres Lan⸗ 


„Wepersberg und Kirſchbaum, Ihre Als 
ferböchſte Zufriedenheit zu erkennen zu geben, 
und nahmen zwei der ſchoͤnſten vollendeten Der 


genklingen, als eine Gabe der Freude und Liebe, 


aus den Händen deſſen, der ſie ſelbſt verfertigt, 
Herrn Schaaf, mit ganz beſonderer Huld, die 
den Verfertiger derſelben hoch beglückte, aufs 


Die Deputierten erinnern ſich dieſer Gnade mit 


der begluͤckenden Gewißheit, einem Monarchen 
anzugehoͤren, dem Großes wie Kleines ſeiner 
Aufmerkſamkeit nicht unwerth erſcheint, und 
der hier einen neuen Beweis gab, wie er Kun 

und Gewerbe als Stuͤtzen des Staates zu eh⸗ 


ren wiſſe und wuͤnſche. 3 
Von biee fuhren Ge. Majeftär im langſa⸗ 


12 05 


7 


men Zuge durch den ſchoͤnern Theil der Stadt, 


die Karlſtadt, nach der Raferne, wo Aller boͤchſt, 
dieſelben nicht vberſchmaͤhten, ſelbſt die innern 
Wohnungen der Krieger zu beſichtigen, und des 
gaben ſich ſodann nach dem Jaͤgerhofe zurück, 


wo die hieſigen Autoritäten und die Geiſtlichkeit 


das Gluck batten, Sr. Majeſtät vorgeſtellt zu 


werden. Alerpöcipisfeiben zogen fe zur Soll 


N 


85 Präſident Herr von Peſtel. 


Seit langer Zeit war das Gericht, 


a ken: umgedunge 
befanden ſich Se. Koͤnigl. Hobeit 
Mecklenburg⸗Strelitz, S 

Miniſter des Innern, ge 

uns angelangt, der Herr 
zu Solms, aubach, der Ge. 
aus begleitet hatte und wufer verehrte Chef⸗ 
Gegen 1 Übt Mit⸗ 
tags reiſten Se. Majeſtaͤt nach Elberfeld ab, 

begleitet pon den Segenswuͤnſchen ſeines ge, 
treuen Volkes. Wir genießen zwar noch nicht 
lange das Gluͤck, uns Preußen zu nennen, aber 
in der Dreue und der Liebe zu unferm tbeuren 
Monarchen wollen und werden wir ſelbſt den 
aͤlteſten Preußen nicht nachſtehen. In unſerer 
Bruſt lebt ſein Bild, das allgemeine Gebet — 
Gott erhalte den König! — = 


Bruͤſſel, vom 9. September. 


ſtern ſind auch unter 
Ober⸗Praͤſident Graf 


der Prinz von 
e. Exzellenz der Herr 


Majeſtaͤt von Köln 


getroffen. 5 . et 
u voraus ſah, iſt das uͤber Desbans 


an 6ten wohnte der König und der Kron⸗ 


prinz von Preußen, unſre Koͤnigl. Familie, der 


Herzog von Kent ꝛc. dem Schauspiel bei. Am 
Sten reiſte der Monarch über Namur nach 
Aachen ab. N 5 2 
Die Niederländiſche Armee wird, mit Ein 
ſchluß der Landmiliz, welche ſich vom 15. Gep⸗ 
tember bis zu der Mitte Oktobers zu Waffen⸗ 
Uebungen verfammelt, auf 88,000 Mann ſtark 
angegeben. 5 

Zur Unterſtuͤtzung der Niederlandiſchen Sol⸗ 
daten iſt bereits ein Kapital von 2,014,300 


Gulden, das 50,357 Gulden Zinfen trägt ge. 
einzeln eingehenden Bei⸗ 


ſammelt worden, die 
träge ungerechnet. ER N 6 
Vom 26. Auguſt bis 5. September ſind wie, 
der 140 Schiffe mit Getreide aus der Oſtſee zu 
Amſterdam angekommen. 

An der Holländiſchen Kuͤſte iſt die Rußiſche, 


8 von St. Thomas in Afrika mit Farbeholz und 


Elfenbein beimkebrende Fregatte N a deſha 
vermuthlich daſſelbe SHhiff, mit dem Kruſen⸗ 
ſtern die Reiſe um die Welt gemacht) geſchei⸗ 

5 tert; doch ward die Beſatzung von 26 Mann 
ere! 5 1 g 
5 Paris, vom 8. September.. 

= der Mars 
ſchall Saint⸗Cyr ſey zum Hriegsminiſter de 
flimme, welche Stelle er ſchon fruher einmal, 
ledoch nicht unter der jetzigen Regierung, be⸗ 
kleidet. Der Graf v. Artois aber, heißt es, 
Pabe dieſen Plan bintertrieben, und man wollte 
i wiſſen, der König babe hierauf erklart; fo lan⸗ 


PN 


geheime revolutf 
Es ſch 


ten von Amerikg in Verbindung zu ſtehen. Alle 


. 


ke) Kriegsminiſter bleiben. 


de. 


das obige Geruͤcht wieder. 
Am q ten iſt Marſchall M 


Wie ma 
und Chayoup gefaͤllte Sodesurtheil beſtaͤtigt wor⸗ 
den. Der Advokat Claveaux batte ſich fuͤr 
Desbans viel Mühe gegeben, ſagte ihm aber: 
„Wenn ich Ihnen bier nicht das Leben retten 
kann, werde ich 
derſehn.““ Allerdings antwortete Desbans, ich 
werde als Fourier vorangehn und Quartier 
machen. — Man beſorgte, daß beide die Geiſt⸗ 
lichen, die ihnen ihre Dienſte anboten, mit 
Roheit abweiſen würden; beide nahmen ſie aber 
mit Achtung auf. Sie baten noch ihren Sach⸗ 


walter um Verwendung fuͤr ihren Kameraden 


Nepaeu, und ſagten dem Gefangenaufſeher in 
der Abtei, für die milde Behandlußg ſchriftlich 
Dank. 

Chayoux 


Jetzt erneuert ſich 


armont zu Byon ein ⸗ 


Sie in einer andern Welt wie⸗ 


1 


Der Chevalier Maupas rieth dem 
das Ehrenkreuz abzulegen, um der. 


Schande es ſich abnehmen zu laſſen, auszu⸗ 


weichen; er verſchlang es aber ſammt dem Ban⸗ 
Als man den Gefangenen die Hände bin⸗ 
den wollte, fuhr der heftige Desbans auf, der 
rubigere Cbayour aber brachte es durch Vor⸗ 
ſtellungen 
in Arm traten fie mit unverbundenen Augen 
dem Garde-Kommando entgegen, und ſanken als 
Desbans: Feu t 
fen nieder. 
grauſamen 


Ermordung des wackern Generals 


und Kommandanten von Toulouſe, Ramel, und 


anderer dort vorgefallenen Greuel, Dauſſonne 
und Carriére, nur auf 5 Jahr zur Haft ver⸗ 
urtheilt worden. 2 N 


Die Herren Comts und Dunoher batten beim 


* 


dahln daß man fie nicht feſſelte. Arm 


er! rief, von den Kugeln getrof- 
Dagegen ſind die Anſtifter der 


Kaſſationsgericht auf Nichtigkeit des gegen fie 


verfügten Verbafts geklagt, das Gericht aber 
ihr Geſuch verworfen, obwohl es die Gründe 
nicht billigte, kraft welcher das 
Yppelation abgelehnt hatte. 


Man iſt zu der Entdeckung gelangt, daß der 


aufgehoͤrt bat Gelder auszuſpenden, und ſeine 
vielen Agenten keinen Sold mehr empfangen. 
eint dies mit der Gründung einer gro⸗ 
fen Kolonie für alle dem republikanſſchen Sys 
ſtem zugethane und der Sache der Bourbons 


abgeneigte Franzoſen in den vereinigten Staa⸗ 


Hofgericht die 


onaire Ausſchuß auf einmal 


Parthei zu Gevote 


erhalten wird. 


größen Fonds, welche der kevolutionalren 
ſteben, ſollen dazu ange 

Kolonie in Amerika ſchnell 
zü einer ſeitenen Blüthe zu erheben und die 
Liberales nach der neuen Welt zu ziehen. Man 
will dort neue Staͤdte, große Laͤndergebiete an, 


wandt werden, dieſe 


bauen, und die Künfte und Wiſſenſchaften des 


Mutterlandes, das man nun völlig aufzuheben 


ſcheint, dahin verpflanzen. Dieſes Ekelgniß 


wird, indem es Frankreich von vielen gefaͤhr⸗ 


lichen und unruhigen Menſchen beflelt, gar ſehr 
dazu beitragen, die Rübe zu ſichern und die 
Herrſchaft der Bourbons in Europa zu konſo⸗ 
lidiren, ſo wie es auf der andern Seite zeigt, 
daß die Revolutionairen ſelbſt von dem Ge⸗ 
danken abſteben, einen Thron zu erſchültern, 
der von allen Europälſchen Mächten aufrecht 
Se. Moj und alle Glieder der Koͤnigl. Fa⸗ 
milie wohnten neulich der Oper Ferdinand Cor⸗ 
te; bei, Das Publlkum empfing ſie mit den 


lebhafteſten Freudenbezeugen, und als auf Ver 


langen wieder der Chant Francais geſungen 


Mitgliedern ſeiner Familie mittheilte. 


worden, erſchien eine weiße Laube mit einem 


Papier am Halſe. Man nahm es ihr ab, und 
überreichte es Sr. Maf, der es verguügt den 


Komponisten Sponeini bezeugte der Monarch 
feine befondere Zufkieden het 


Der Praͤfekt des Departements des Landes 


untere, die Maires auf, die Gemeindegüter 
urbar zu machen, aber auch eigen Theil der⸗ 


ſfelben, und zwar die den Kirchen zunächſt ge 
legenen, den Geiſtlichen zu beſtimmen, damit 
man nicht noͤthig babe, dieſe auf unſichere Bei⸗ 
träge zu verweifen. > 5 = 
Zu Berfallles iſt Catharine Haolſooner, 40 
Johr alt, wegen des aus Elferſucht gemachten 
Verſuchs, ihren Ehemann zu entmannen, zum 


„Tode verurtheilt. = 
les Brig fiel ein z0jaͤhriges 


Zu Bourbon f 
Madchen in die heiße Quelle, und verbrübte 


ſich, waͤbrend 3 bis 4 Minuten, die bis zum 
Herausziehen verliefen, fo, daß die Haut an den 


Kleidern kleben blieb, und fie am folgenden Ta 


ge verſtarb. 


Der König von Preußen bat den Königl. 
Chirurgen, Pater Elizee, Diſtel und Baudry, 


den rothen Adlerorden ertheilt. 23 

Zu Rheims trafen am 31. Auguſt der Graf 
von Ruppin, Wellington und der Prinz von 
Dranlen aus dem Lager von Tisguetout, wo 


4 


Dem 


1 Million 200,000 Pfaſfertt an eko 
Die Getreide Erndte faͤllt in 


worden. Die Regierung 


die ſetzte Miufkerung geweſen twar, ein, und ke 
ſuchten unter andern die berühmte Kathedrale. 


kirche (wo die Koͤnige von Frankreich geſalbt 
wurden.) 8 : ee 
Piemonteſiſche Zeitungen klagen, daß die un⸗ 


ſrigen ſo ſehr von der Unſicherheit der Land⸗ 


N 5 Man koͤnne 
dort fo ſicher als in Frankreich reifen. 8 


ſtraßen in Ober Italien reden. 


Madrit, vom 24 Auguſt. 


Die neugeborne Prinzeſſin hat den Namen 
Der Infant Don 


Marie Iſabella erhalten. 


Carlos und die Infantin Donna Maria Fran⸗ 


cisca, feine Gemahlin, haben dieſelbe zur Tau⸗ 


fe gehalten. 

Bei Gelegenbeit der Entbindung der Koͤnigin 
find zwar Orden 20. vertheilt, aber keine Bes 
guadigungen der Liberalen erfolgt. General, 


Caſtannos, der in Katalonien kommandirt, hat 


dringend auf Begnadigung der Offiziere, die 


in Lacys Verſchwörung verwickelt waren, an⸗ 


getragen. Sie ſitzen auf dem Fort Mont 
110 5 wo Caſtonnos ſie ſehr mild behandeln 
laͤßt. - . 


Barcellona hat nach dem Beiſpiel von Ka⸗ 3 


Zu Kadix iſt ein S 


wenfg ergiebig aus, fo daß bedeutende Zufuhr 
aus dem Norden noͤthig werden dürfte; dage⸗ 


gen iſt die Ausſicht der Obſt⸗ und Weinleſe ſehr 


verſprechend. . - 

Nachrichten aus Merico vom 6. März ent⸗ 
halten umſtaͤndliche Berichte uber die Wieder⸗ 
einnahme der Stadt Nantia durch die Koͤnigl. 


Truppen, nach verſchiedenen Gefechten. 


Vermiſchte Nachrichten. 
In Rußland iſt das Verbot gegen die Ein⸗ 
ſendung Ruſſiſcher Aſſignaten aus dem Aus- 
lande nach Rußland erneuert. 5 
In Kopenbagen macht die Theater, Direktion 
bekannt, ſie ſey mit noch nicht aufgeführten 


Stücken reichlich verfehen, und muͤſſe daher neue 


Sendungen verbitten, Be. 

An der Küfte des Kirchenſtaats iſt eine Rs 
miſche Felucke von den Barbaresken genommen 
weiß ſich weiter nicht 
zu belfen, als durch Lärmzeichen die andern 
Fahrzeuge zu warnen, damit ſie nicht außlau⸗ 
fen und ihnen gleiches Ungluͤck widerfahre. 


x 


en 5 
diefem Jahre 


